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DIE AUSWIRKUNGEN HERVORHEBEN UND ZUM 
NACHDENKEN ANREGEN
Aufzeigen des Nutzens und der Möglichkeiten, 
die durch das Freiwilligenprojekt entstanden 
sind. Fördere Selbstevaluierung und Refl exion, 
um Lernen und Wachstum zu verstärken. 
Ziehe die folgenden Maßnahmen in Betracht:

• Verwende visuelle Materialien wie 
Videos, Fotos und Soziogramme, um das 
Engagement und die Projekterfahrungen 
darzustellen. Dies hilft jungen Freiwilligen, 
die Auswirkungen ihrer Bemühungen zu 
erkennen.

• Ermutige die Teilnehmer, ihre Erfahrungen 
und Erkenntnisse mit anderen zu teilen, um 
ein Gefühl der Gemeinschaft und Inspiration 
zu fördern.

• Präsentiert die Arbeit der Jugendlichen 
der Öff entlichkeit, um ihnen Feedback 
und Anerkennung zu geben. Dies kann 
ihr Selbstvertrauen stärken und sie dazu 
motivieren, auch in Zukunft an Projekten 
teilzunehmen. Achte darauf, dass dabei die 
Privatsphäre der Jugendlichen respektiert 
wird und sie stets in die Entscheidungen 
darüber einbezogen sind, was weitergegeben 
wird.

SCHLUSSFOLGERUNG
Feierlichkeiten und Wertschätzung spielen 
eine zentrale Rolle für das Engagement 
benachteiligter Jugendlicher während und 
nach Freiwilligenprojekten. Aussagekräftige 
Evaluierungsveranstaltungen, individu-
elle Anerkennung, die Förderung positiver 
Erfahrungen und die Hervorhebung der 
Wirkung tragen dazu bei, dass sich junge 
Freiwillige wertgeschätzt fühlen und et-
was erreichen. Durch die Umsetzung dieser 
Empfehlungen können Jugendbetreuer den 
Jugendlichen, die an ihren Projekten teilneh-
men, eine stärkere und positivere Erfahrung 
vermitteln.
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KONTINUITÄT
Die Aufrechterhaltung der Kontinuität 
des Engagements benachteiligter junger 
Freiwilliger nach ihrer Teilnahme an Projekten 
ist von entscheidender Bedeutung, um die 
positiven Auswirkungen ihrer Bemühungen 
weiterzuführen und die langfristige persönli-
che Entwicklung und das Engagement in der 
Gemeinschaft zu fördern. Um dies zu erre-
ichen, sollten Jugendbetreuer verschiedene 
Strategien anwenden, die ein kontinuier-
liches Engagement fördern und mögliche 
Herausforderungen angehen.

Flexibilität und Anpassungsfähigkeit sind 
Schlüsselelemente für die Schaff ung von 
Kontinuität. Die Vorbereitung auf Änderungen 
und Unwägbarkeiten in letzter Minute er-
möglicht es den Jugendbetreuern, Fristen zu 
setzen, Notfallpläne aufzustellen und das 
Programm an unvorhergesehene Umstände, 
wie z. B. Teilnehmerwechsel, anzupassen. 
Außerdem sollten bei der Budgetplanung 
zusätzliche Treff en oder Aktivitäten berück-
sichtigt werden, um verpasste Gelegenheiten 
zu kompensieren oder Aufgaben zu 
priorisieren.

Wenn du dafür sorgst, dass zusätzliche Treff en 
im Budget eingeplant werden, habt ihr die 
Möglichkeit zu sinnvollen Interaktionen und 
Diskussionen.

Kontinuität und Zukunftsperspektiven kön-
nen durch regelmäßige persönliche Treff en 
mit bekannten Gesichtern gefördert werden. 
Indem man ihnen die Ergebnisse ihrer Arbeit 
mitteilt und ihnen echte Möglichkeiten bietet, 

aktiv zu werden und eigene Ideen einzubrin-
gen, ist es wahrscheinlicher, dass junge 
Menschen ihr Interesse und Engagement 
aufrechterhalten. Darüber hinaus ist die 
Unterstützung unabhängiger Jugendgruppen 
von entscheidender Bedeutung, insbesondere 
wenn es keine unmittelbaren Folgeprogramme 
gibt. Regelmäßige Treff en, kurzfristige 
Projekte, konstante Erfahrungen und posi-
tives Feedback helfen den Jugendlichen beim 
Übergang zu größerer Unabhängigkeit und 
bei der Fortsetzung ihres Engagements in 
selbstverwalteten lokalen Freiwilligenprojekten.

Eine regelmäßige Kommunikation zwischen 
den Veranstaltungen ist wichtig, um das 
Engagement der Jugendlichen aufrechtzuer-
halten. Regelmäßige Rückmeldungen und 
Aktualisierungen erinnern die Teilnehmer 
daran, dass das Projekt fortgesetzt wird, 
und verstärken den Wert ihrer Beteiligung. 
Darüber hinaus sollten Jugendbetreuer die 
Jugendlichen aktiv in künftige Projektplanungs- 
und Entscheidungsprozesse einbeziehen, um 
ein Gefühl der Eigenverantwortung und des 
Engagements zu schaff en. Indem ihr die 
Initiativen auf die Vorlieben und Interessen 
der Jugendlichen zuschneidet, erhöht ihr die 
Wahrscheinlichkeit, dass diese sich weiterhin 
engagieren.
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Wenn ihr die Teilnehmer vor der 
Veranstaltung auf dem Laufenden haltet und 
Kontakt zu ihnen haltet, bleiben sie engagiert 
und begeistert. Die Weitergabe von Fotos, 
Videos und Aktualisierungen früherer Projekte 
hält nicht nur ihre Begeisterung aufrecht, son-
dern unterstreicht auch die Bedeutung ihres 
Beitrags. Darüber hinaus fördert eine Vielzahl 
von Aktivitäten, die auf die unterschiedlich-
sten Interessen und Bedürfnisse eingehen, ein 
kontinuierliches Engagement. Regelmäßige 
Treff en, Diskussionen und weitere 
Freiwilligenprojekte, sowohl auf lokaler als 
auch auf internationaler Ebene, bieten kon-
tinuierliche Möglichkeiten zum Engagement.

Eine klare und greifbare Bewertung der 
Aktivitäten ist von entscheidender Bedeutung. 
Durch die Bereitstellung praktischer 
Ergebnisse, die sich die jungen Menschen vor-
stellen können, verstärken die Jugendbetreuer 
ihre Bindung an die Organisation und die 
Bedeutung ihres Beitrags. Darüber hinaus 
sorgt die kontinuierliche Unterstützung 
und Kommunikation über Messenger-
Gruppen oder ähnliche Plattformen für ei-
nen regelmäßigen Kontakt. Gemeinsame 
Entscheidungsfi ndung und die Möglichkeit, 
sich einzubringen und Feedback zu geben, 
stärken die jungen Menschen und geben ih-
nen das Gefühl, wertgeschätzt zu werden.

Die Ermutigung der Jugendlichen zur 
Teilnahme an Evaluierungsveranstaltungen 
ist entscheidend für ihr weiteres Engagement. 
Indem die Jugendbetreuer die Bedeutung 
der Veranstaltung vermitteln und die not-
wendige Unterstützung bereitstellen, ein-
schließlich des Nachweises der Abwesenheit 

für Schulen, unterstreichen sie die Bedeutung 
ihrer Bemühungen. Um ein einladendes und 
engagiertes Umfeld zu schaff en, ist es auch 
wichtig, dass alle einbezogen werden. Die 
Sicherstellung, dass das Jugendzentrum/die 
Jugendaustauschveranstaltung allen off en ste-
ht, auch jungen Menschen mit Behinderungen, 
fördert das aktive Engagement. Ebenso 
wichtig ist es, ein Umfeld zu schaff en, in dem 
sich alle gleichberechtigt und einbezogen 
fühlen.

Die Förderung und Sensibilisierung für an-
stehende Projekte und Möglichkeiten durch 
Schulworkshops zieht neue Teilnehmer an. 
Institutionelle Zusammenarbeit und Sicherheit 
spielen eine Rolle, wenn es darum geht, 
sichere Räume und Möglichkeiten zu schaff en, 
in denen sich Jugendliche sicher und engagiert 
fühlen.

Die Förderung institutioneller Unterstützung 
durch Finanzierung und Ressourcen, die 
auf die Interessen und Bedürfnisse junger 
Menschen abgestimmt sind, zeigt Engagement 
und erhält das Engagement aufrecht. In 
ähnlicher Weise fördert die Integration in die 
Gemeinschaft das Gefühl der Zugehörigkeit 
und des Engagements.
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Wenn die Jugendlichen ermutigt werden, 
Freunde und Familienmitglieder zur Teilnahme 
an den Aktivitäten einzuladen, entsteht 
ein starkes Unterstützungsnetz, das eine 
längerfristige Teilnahme erleichtert. Die 
Einbeziehung der Familie in Diskussionen 
und Besuche stärkt ihre Bindung an 
das Programm. Das Verständnis der 
Familiendynamik wirkt sich positiv auf die 
Beteiligung der Jugendlichen aus.

Eine umfassende Unterstützung in ver-
schiedenen Lebensbereichen wie Bildung, 
Beschäftigung und allgemeines Wohlbefi nden 
ist für die persönliche Entwicklung und 
das Wachstum junger Menschen von entsc-
heidender Bedeutung. Der Zugang zu 
Unterstützung in verschiedenen Bereichen 
gewährleistet ein nachhaltiges Engagement. 
Durch regelmäßigen Kontakt und aktuelle 
Informationen nach Abschluss eines Projekts 
bleibt das Gefühl der Beteiligung und 
Zugehörigkeit der Jugendlichen erhalten.

Die persönliche Ansprache junger Menschen 
auf der Grundlage ihrer Interessen und 
Vorlieben erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass 
sie sich weiterhin engagieren. Indem man 
auf die Leidenschaften und Motivationen 
der Jugendlichen eingeht, zeigt man 
echtes Interesse und Engagement. Die 
Berücksichtigung von Altersbeschränkungen ist 
von entscheidender Bedeutung, um eine Lücke 
im Angebot zu vermeiden und ein kontinuier-
liches Engagement zu fördern. Die Schaff ung 
von Initiativen oder Partnerschaften, die auf 
die Bedürfnisse von Jugendlichen über 18 
Jahren ausgerichtet sind, gewährleistet eine 
dauerhafte Beteiligung.
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Die Bewältigung von Übergängen und 
Umzügen ist von entscheidender Bedeutung 
für die Aufrechterhaltung ihrer Verbindung 
zur Gemeinschaft. Die Bereitstellung von 
Ressourcen und Unterstützung in schwieri-
gen Zeiten hilft jungen Menschen, sich zu 
engagieren. Die Überwindung des Mangels 
an Programmen, die speziell für Jugendliche 
ab 18 Jahren konzipiert sind, durch neue 
Initiativen und Partnerschaften hält ihr 
Engagement aufrecht.

Ein klares Wertesystem ist für die Förderung 
des Gefühls der Verbundenheit und des 
Engagements unerlässlich. Die Demonstration 
der Werte der Organisation in der Praxis 
stärkt ein nachhaltiges Engagement. 
Verlässlichkeit und Loyalität bei der 
Unterstützung der jugendlichen Teilnehmer 
schaff en Stabilität und Engagement. Die 
Demonstration von Loyalität gegenüber der 
Sache und den jungen Menschen schaff t 
Vertrauen und dauerhaftes Engagement. Es 
ist hilfreich, wenn die Jugendbetreuer, die sich 
für die Jugendlichen engagieren, über einen 
langen Zeitraum dieselben sind; ein Ersatz ist 
einfach nicht dasselbe.

Das Angebot einer Reihe von Programmen, 
Aktivitäten und Instrumenten, die auf un-
terschiedliche Interessen und Bedürfnisse 
eingehen, hält junge Menschen bei der 
Stange. Dynamik, Herausforderungen, span-
nende Veranstaltungsorte und die Nutzung 
moderner Medien fördern ihr Engagement. 
Die Integration der Gemeinschaft durch die 
Schaff ung von Offl  ine-Räumen für Interaktion 
und Zusammenarbeit wirkt der Konkurrenz 
durch Social-Media-Plattformen entgegen.
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Kontinuierliches Engagement durch rege-
lmäßige Treff en, Nachfassaktionen und 
persönliche Beziehungen hält ihre Beteiligung 
aufrecht. Aufrichtiges Interesse an ihren 
Anliegen und Vorlieben stärkt ihr Gefühl 
der Verbundenheit und Zugehörigkeit. 
Leidenschaft und Herzblut bei der Arbeit mit 
benachteiligten Jugendlichen sind für ihre 
persönliche Entwicklung unerlässlich.

Die kontinuierliche berufl iche Weiterbildung 
der Jugendbetreuer und ein starkes Netzwerk 
mit ähnlichen Organisationen verstärken die 
Wirkung.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die 
Schaff ung eines kontinuierlichen Engagements 
für benachteiligte jugendliche Freiwillige 
Flexibilität, kontinuierliche Unterstützung, 
wirksame Kommunikation und eine einladende 
Atmosphäre erfordert. Ein Umfeld, in dem 
die besonderen Bedürfnisse dieser jungen 
Menschen verstanden werden und mögliche 
Hindernisse angegangen werden, können 
Jugendbetreuer ihr langfristiges Engagement 
und ihre Eigenverantwortung fördern. 
Durch Zusammenarbeit, Integration in die 
Gemeinschaft und umfassende Unterstützung 
können junge Freiwillige weiterhin einen pos-
itiven Einfl uss auf ihre Gemeinschaften und 
sich selbst ausüben.
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WAS KÖNNEN ORGANISATIONEN 
BIETEN?

SCHAFFUNG EINES FÖRDERNDEN ORGANISATOR-
ISCHEN UMFELDS
Für Jugendorganisationen liegt der Schlüssel 
zur langfristigen Bindung benachteiligter 
junger Freiwilliger nach einem bestimmten 
Freiwilligenprojekt in der Schaff ung eines 
unterstützenden und integrativen organisator-
ischen Umfelds. Dies beginnt mit Flexibilität 
und Anpassungsfähigkeit, um auf Änderungen 
in letzter Minute und Unwägbarkeiten vor-
bereitet zu sein. Die Festlegung von Fristen, 
das Vorhandensein von Notfallplänen und 
die Anpassung des Programms an unvorherg-
esehene Umstände können dazu beitragen, 
die Kontinuität zu wahren und Abbrüche zu 
verringern.

Darüber hinaus ist die Berücksichtigung 
fi nanzieller Aspekte unerlässlich. Bei der 
Budgetplanung sollten zusätzliche Treff en 
oder Aktivitäten berücksichtigt werden, um 
verpasste Gelegenheiten zu kompensieren oder 
Aufgaben zu priorisieren. Wenn man sicherstellt, 
dass diese Treff en im Budget berücksichtigt 
werden, können sie Gelegenheiten für sinnvolle 
Interaktionen und Diskussionen bieten.

Empfehlungen für Jugendorganisationen:
WAS KÖNNEN ORGANISATIONEN TUN, UM BENACHTEILIGTE JUNGE 
FREIWILLIGE ÜBER FREIWILLIGENPROJEKTE HINAUS ZU BINDEN?

REGELMÄSSIGE KOMMUNIKATION UND ENGAGEMENT 
AUFRECHTERHALTEN
Einer der wichtigsten Aspekte, um junge 
Freiwillige bei der Stange zu halten, ist 
die regelmäßige Kommunikation zwis-
chen den Veranstaltungen. Regelmäßige 
Rückmeldungen und Aktualisierungen erin-
nern die Teilnehmer daran, dass das Projekt 
fortgesetzt wird und dass ihre Bemühungen 
geschätzt werden. Dies trägt dazu bei, 
ein Gefühl der Zugehörigkeit und des 
Engagements zu schaff en.

Die Nutzung von Social-Media-Plattformen 
wie Facebook oder WhatsApp kann ein 
wirksames Mittel sein, um ein kontinuierlich-
es Engagement zu fördern. Die Einrichtung 
eines Gruppenchats ermöglicht eine eff ektive 
Kommunikation mit den Teilnehmern, bei 
der die Jugendbetreuer Unterstützung biet-
en, Bedenken ansprechen und alle auf dem 
Laufenden halten können.

KONTINUITÄT UND ZUKUNFTSCHANCEN
Um das Interesse und das Engagement über 
das erste Freiwilligenprojekt hinaus aufre-
chtzuerhalten, sollten Jugendorganisationen 
auf Kontinuität und zukünftige Möglichkeiten 
achten. Regelmäßige persönliche Treff en mit 
bekannten Gesichtern helfen, eine Bindung zu 
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den Teilnehmern aufzubauen. Der Austausch 
über die Ergebnisse ihrer Arbeit und die 
Bereitstellung realer Möglichkeiten für sie, 
aktiv zu bleiben, sind entscheidend, um ihr 
Engagement zu erhalten.

Wenn man jungen Freiwilligen die Möglichkeit 
gibt, eigene Ideen einzubringen und die 
Initiative zu ergreifen, stärkt man sie 
und ihr Engagement. Es ist wichtig, sie in 
Entscheidungsprozesse einzubeziehen und ihre 
Anregungen und Wünsche in künftige Projekte 
einfl ießen zu lassen.

UNTERSTÜTZUNG FÜR UNABHÄNGIGE GRUPPEN
Für Jugendorganisationen, die möglicherwei-
se nicht über unmittelbare Folgeprogramme 
verfügen, ist eine kontinuierliche Unterstützung 
unabhängiger Jugendgruppen von entsc-
heidender Bedeutung. Regelmäßige Treff en, 
kurzfristige Projekte, konstante Erfahrungen 
und positives Feedback können diesen jungen 
Menschen helfen, den Übergang zu größerer 
Unabhängigkeit und Integration zu schaff -
en und ihr Engagement in selbstverwalteten 
lokalen Freiwilligenprojekten fortzusetzen.

INTEGRATION IN DIE GEMEINSCHAFT UND 
UMFASSENDE UNTERSTÜTZUNG
Um ein langfristiges Engagement zu fördern, 
ist es wichtig, sich auf die Integration in 
die Gemeinschaft zu konzentrieren. Wenn 
junge Menschen ermutigt werden, Freunde 
und Familienmitglieder zur Teilnahme 
an Aktivitäten einzuladen, kann dies ihr 
Zugehörigkeitsgefühl stärken. Die Schaff ung 
von Möglichkeiten für soziale Kontakte 

innerhalb der Gemeinschaft hilft, Barrieren 
zu überwinden und fördert eine längerfristige 
Teilnahme.

Darüber hinaus ist es wichtig, ganzheitliche 
Dienste anzubieten, die sich mit verschiede-
nen Aspekten ihres Lebens befassen, z. B. 
mit Bildung, Beschäftigung und allgemeinem 
Wohlbefi nden. Junge Menschen brauchen 
Zugang zu Unterstützung in verschiedenen 
Bereichen, um ihre persönliche Entwicklung und 
ihr Wachstum zu fördern.

BETONUNG VON WERTEN UND LEIDENSCHAFT
Um das Engagement benachteiligter 
Jugendlicher aufrechtzuerhalten, müssen 
Jugendbetreuer ein klares Wertesystem vor-
weisen, mit dem sich die jungen Teilnehmer 
identifi zieren können. Ein Auftrag und eine 
Vision, die sie ansprechen, helfen ihnen, sich 
mit der Organisation und ihrem Zweck zu 
identifi zieren. Außerdem erfordert die Arbeit 
mit benachteiligten Jugendlichen eine echte 
Leidenschaft dafür, ihnen zu helfen und ihre 
persönliche Entwicklung zu unterstützen.
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ÜBERWINDUNG VON HERAUSFORDERUNGEN UND 
HINDERNISSEN
Jugendorganisationen müssen sich den 
Herausforderungen stellen, die ein nach-
haltiges Engagement behindern können. 
Zu diesen Herausforderungen gehören der 
Umgang mit verschiedenen Ebenen des 
Engagements, der Umgang mit externen 
Ablenkungen und der Ausgleich mehrerer 
Verantwortlichkeiten, wie zum Beispiel die 
Notwendigkeit, ein Einkommen zu verdienen. 
Die Bewältigung dieser Herausforderungen 
erfordert Flexibilität, Anpassungsfähigkeit 
und eine eff ektive Kommunikation mit jun-
gen Menschen.

PERSONALISIERTE AUFKLÄRUNGSARBEIT 
UND INKLUSION
Wenn man junge Teilnehmer anspricht, ist 
es wichtig, ihre Interessen und Vorlieben zu 
kennen. Wenn man das Angebot auf ihre 
spezifi schen Leidenschaften und Motivationen 
zuschneidet, erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, 
dass sie sich weiterhin engagieren. Darüber 
hinaus ist die Gewährleistung der Inklusion 
für alle, einschließlich junger Menschen 
mit Behinderungen, eine wesentliche 
Voraussetzung für ihr aktives Engagement.

KONTINUIERLICHE UNTERSTÜTZUNG UND BERATUNG
Um ihr Engagement aufrechtzuerhalten, 
sollten Jugendbetreuer junge Menschen, die 
Aktivitäten oder Freiwilligenprojekte organis-
ieren möchten, kontinuierlich unterstützen und 
anleiten.

Das Angebot von Unterstützung und 

Ressourcen bei Bedarf hilft ihnen, ihr 
Engagement aufrechtzuerhalten.

FEIERN VON ERRUNGENSCHAFTEN UND FORTGESETZTES 
ANGEBOT VON AKTIVITÄTEN

Die Würdigung der Leistungen junger Teil-
nehmer und die Bereitstellung kontinuierli-
cher Beteiligungsmöglichkeiten sind wichtige 
Strategien, um sie bei der Stange zu halten. 
Durch die Organisation von Aktivitäten, bei 
denen die Teilnehmer auch nach Projektende 
zusammenkommen können, fühlen sie sich 
wertgeschätzt und mit der Gemeinschaft ver-
bunden.

Wie wir sehen, müssen sich Jugendorganisa-
tionen darauf konzentrieren, benachteiligte 
junge Freiwillige nach spezifi schen Freiwilli-
genprojekten langfristig zu binden, indem sie 
ein unterstützendes und integratives Umfeld 
schaff en, regelmäßige Kommunikation und 
Engagement pfl egen und künftige Möglich-
keiten der Beteiligung bieten. Die Betonung 
von Werten, die Bewältigung von Heraus-
forderungen und das Angebot kontinuierlich-
er Unterstützung sind entscheidend, um ihr 
Interesse und Engagement aufrechtzuerhalten. 
Indem sie ihre besonderen Umstände verste-
hen und maßgeschneiderte Ansätze anbieten, 
können Jugendorganisationen das Gefühl 
der Zugehörigkeit fördern und benachteiligte 
Jugendliche dazu befähigen, sich aktiv an 
ihren Gemeinschaften zu beteiligen.
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RESSOURCENMANAGEMENT 
Um die oben genannten Leistungen eff ektiv 
zu erbringen und das aktive Engagement be-
nachteiligter junger Freiwilliger aufrechtzuer-
halten, müssen sich Jugendorganisationen auf 
das Ressourcenmanagement konzentrieren, 
einschließlich der personellen und fi nanziellen 
Ressourcen. Hier sind einige Strategien, die 
Organisationen anwenden können::

STRATEGISCHE HAUSHALTSPLANUNG 
Entwickelt ein umfassendes und strategisches 
Budget, das Ressourcen zur Unterstützung 
der Nachhaltigkeit von Programmen und 
Aktivitäten bereitstellt. Stellt sicher, dass bei 
den fi nanziellen Überlegungen zusätzliche 
Treff en, regelmäßige Kommunikationsmittel 
und Initiativen zum Kapazitätsaufbau für 
Jugendbetreuer und Freiwillige berücksichtigt 
werden. Dazu gehört auch die Einführung 
solider Verfahren zur Wirkungsmessung 
und -bewertung, um die Wirksamkeit der 
Programme nachzuweisen. Klare und greifbare 
Bewertungsergebnisse können die Zuweisung 
von Ressourcen rechtfertigen und potenzielle 
Spender und Partner anlocken.

DIVERSIFIZIERUNG DER FINANZIERUNGSQUELLEN 
Erkundung und Diversifi zierung von 
Finanzierungsquellen, um die Abhängigkeit von 
einer einzigen Finanzierungsquelle zu verrin-
gern. Dies kann die Suche nach Zuschüssen, 
Unternehmenssponsoring, Einzelspenden und 
Partnerschaften mit lokalen Unternehmen oder 
staatlichen Stellen beinhalten.

ZUSCHUSSVERGABE UND MITTELBESCHAFFUNG
Investiert in den Aufbau der Kapazitäten von 
Mitarbeitern und Freiwilligen in Bezug auf das 
Beantragen von Zuschüssen und Schreiben 
von Fundraising-Strategien. Diese Fähigkeiten 
sind entscheidend für die Sicherung fi nan-
zieller Ressourcen zur Unterstützung der 
Initiativen der Organisation.

NUTZE SOZIALE MEDIEN, UM RESSOURCEN ZU 
ERSCHLIESSEN
Knüpft und pfl egt Beziehungen zu po-
tenziellen Spendern, Sponsoren und 
Unterstützern. Regelmäßige Vernetzung und 
Kommunikation mit Interessengruppen kann 
zu neuen Finanzierungsmöglichkeiten und 
Ressourcenpartnerschaften führen.

Bezieht die lokale Gemeinschaft in die 
Unterstützung der Initiativen der Organisation 
ein. Die Einbindung von Gemeindemitgliedern 
als Mentoren, Berater oder Fürsprecher kann 
die Wirkung und Reichweite der Programme 
der Organisation erhöhen. Bittet um 
Sachspenden und Unterstützung von örtlichen 
Unternehmen oder Gemeindemitgliedern, 
um die Betriebskosten zu senken. Zu den 
Sachspenden können Räumlichkeiten, 
Ausrüstung oder sogar professionelle 
Dienstleistungen gehören.

AUFBAU VON KAPAZITÄTEN 
Investiert in die Ausbildung und den 
Kapazitätsaufbau von Jugendbetreuern und 
Freiwilligen. Dazu gehört die Vermittlung 
von Fähigkeiten in den Bereichen eff ektive 
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Kommunikation, Mentoring, Führung und 
Programmmanagement. Gut geschulte 
Mitarbeiter und Freiwillige sind besser in der 
Lage, ein unterstützendes und ansprechendes 
Umfeld für junge Teilnehmer zu schaff en.

ANWERBUNG UND BINDUNG VON FREIWILLIGEN  
Rekrutiert und bindet aktiv engagi-
erte und leidenschaftliche Freiwillige. 
Jugendorganisationen, die mit Ehrenamtlichen 
arbeiten, sollten ein klar defi niertes Verfahren 
zur Gewinnung von Ehrenamtlichen ha-
ben, das mit dem Auftrag und den Werten 
der Organisation übereinstimmt. Schenkt 
Anerkennung und würdigt den Einsatz 
der Freiwilligen, um ihre Loyalität und 
ihr Engagement zu fördern. Anreize, 
Auszeichnungen oder Anerkennungen für ihre 
Beiträge können die Moral steigern und ein 
langfristiges Engagement fördern.

FLEXIBLE ZEITEINTEILUNG
Erkennt an, dass sowohl Jugendbetreuer 
als auch Freiwillige andere Verpfl ichtungen 
und Aufgaben haben können. Sorgt für eine 
fl exible Zeiteinteilung, um ihrer Verfügbarkeit 
Rechnung zu tragen und einem Burnout 
vorzubeugen.

ZUSAMMENARBEIT UND PARTNERSCHAFT
Arbeitet mit anderen Jugendorganisationen 
und kommunalen Akteuren zusammen, um 
Ressourcen, Fachwissen und bewährte 
Verfahren gemeinsam zu nutzen. Die 
Nutzung von Partnerschaften kann zu 
Kostenteilungsmöglichkeiten und erweiterten 
Programmangeboten führen.

Durch eine wirksame Verwaltung der per-
sonellen und fi nanziellen Ressourcen kön-
nen Jugendorganisationen eine solide 
Grundlage für die Bereitstellung der 
empfohlenen Strategien schaff en, um be-
nachteiligte junge Freiwillige langfristig aktiv 
und engagiert zu halten. Ein nachhaltiges 
Ressourcenmanagement stellt sicher, dass 
diese Organisationen weiterhin einen posi-
tiven Einfl uss auf das Leben benachteiligter 
Jugendlicher ausüben und sie befähigen 
können, einen aktiven Beitrag zu ihren 
Gemeinschaften zu leisten.

erőforrás-gazdálkodás biztosítja, hogy ezek 
a szervezetek továbbra is pozitív hatást gyak-
orolhassanak a hátrányos helyzetű fi atalok 
életére, és képessé tegyék őket arra, hogy 
aktívan hozzájáruljanak közösségeikhez. jav
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EINFÜHRUNG
Soziale Medien sind für Jugendorganisationen 
zu einem mächtigen Instrument geworden, um 
auf die Herausforderungen junger Menschen 
in der Gesellschaft aufmerksam zu machen 
und die Sichtbarkeit von Jugendgruppen 
zu erhöhen. Dieser Teil des Leitfadens soll 
Organisationen der Jugendarbeit dabei 
helfen, wirksame Social-Media-Kampagnen 
mit geringem Budget zu erstellen, die aktive 
Jugendgruppen/Freiwilligengruppen 
(Y+-Gruppen) längerfristig unterstützen 
und fi nanzieren können. 

Soziale Medien sind zu einem festen 
Bestandteil unseres täglichen Lebens ge-
worden und bieten Einzelpersonen und 
Organisationen eine Plattform, um sich mit 
ihrem Publikum zu vernetzen, auszutauschen 
und zu engagieren. Für Organisationen der 
Jugendarbeit können soziale Medien ein 
unglaublich leistungsfähiges Instrument sein, 
um das Bewusstsein für benachteiligte junge 
Menschen in der Gesellschaft zu schärfen, 
die Sichtbarkeit von Jugendgruppen zu er-
höhen und Mittel zu beschaff en, um aktive 
Jugendgruppen/ Freiwilligengruppen 
(Y+ Gruppen) längerfristig zu unterstützen 

Leitfaden für Social Media-Kampagnen
FÜR DIE ERSTELLUNG EINER LOW-BUDGET-KAMPAGNE IN DEN SOZIALEN 
MEDIEN, UM DIE FINANZIERUNG UND SICHTBARKEIT VON JUGENDGRUPPEN 
ZU ERHÖHEN

Soziale Medien sind für Jugendorganisationen 
zu einem mächtigen Instrument geworden, um 
auf die Herausforderungen junger Menschen 

mit geringem Budget zu erstellen, die aktive 

MEDIEN, UM DIE FINANZIERUNG UND SICHTBARKEIT VON JUGENDGRUPPEN 

Eine Kampagne ist eine koordinierte 
Reihe von geplanten Aktivitäten oder 
Aktionen mit einem bestimmten Ziel oder 
Zweck. Eine Social-Media-Kampagne 
ist eine koordinierte und strategische 
Anstrengung zur Nutzung von Social-Me-
dia-Plattformen, um bestimmte Market-
ing-, Branding- oder Werbeziele für ein 
Unternehmen, eine Organisation oder ein 
Anliegen zu erreichen. Kampagnen sind 
in der Regel zeitlich begrenzt und haben 
ein defi niertes Start- und Enddatum. Sie 
beinhalten oft die Zuweisung von Res-
sourcen, einschließlich Budget, Arbeit-
skräften und Technologie, um das gewün-
schte Ergebnis effi  zient zu erreichen. Der 
Erfolg einer Kampagne wird in der Regel 
anhand von vordefi nierten Kennzahlen 
und Zielen gemessen, z. B. Reichweite, 
Engagement oder Spendenhöhe.
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und zu fi nanzieren. Die Erstellung einer 
Social-Media-Kampagne kann jedoch eine 
entmutigende Aufgabe sein, insbesondere 
wenn ihr mit einem begrenzten Budget arbe-
itet. Aus diesem Grund wurde dieser Leitfaden 
erstellt, um Jugendorganisationen einen 
schrittweisen Ansatz zur Erstellung einer eff e-
ktiven Social-Media-Kampagne mit geringem 
Budget zu bieten. Wenn ihr die in diesem 
Leitfaden beschriebenen Schritte befolgt, kön-
nen Organisationen die Macht der sozialen 
Medien nutzen, um Jugendarbeit als wirk-
sames Instrument für soziale Eingliederung 
zu präsentieren und im Leben benachteiligter 
junger Menschen wirklich etwas zu verändern. 
Ganz gleich, ob ihr eine kleine Organisation 
seid, die gerade erst anfängt, oder eine 
größere Organisation, die ihre Präsenz in den 
sozialen Medien ausbauen möchte - dieser 
Leitfaden bietet euch die Werkzeuge und 
Ressourcen, die ihr für eine erfolgreiche 
Kampagne benötigt. Fangen wir also an!

Die folgenden Seiten führen euch durch 
die Schritte zur Defi nition eurer Ziele, zur 
Ermittlung eurer Zielgruppe, zur Entwicklung 
einer Inhaltsstrategie, zur Festlegung des 
Budgets, zur Auswahl eurer Social-Media-
Plattformen, zur Erstellung überzeugender 
Beiträge, zum Aufbau von Beziehungen und 
zur Messung eurer Ergebnisse.

ÜBERBLICK ÜBER DIE SCHRITTE ZUR 
ERSTELLUNG EINER 
SOCIAL-MEDIA-KAMPAGNE

 SCHRITT 1 
DEFINIERT EURE ZIELE
Bevor ihr eure Social-Media-Kampagne 
startet, müsst ihr eure Ziele defi nieren. Was 
wollt ihr mit eurer Kampagne erreichen? 
Wollt ihr Aufmerksamkeit erregen, um eure 
Organisation zu unterstützen, mehr Freiwillige 
oder Spender zu gewinnen oder eine bestim-
mte Sache oder Veranstaltung zu fördern? 
Stellt sicher, dass eure Ziele klar, spezifi sch 
und messbar sind.

SCHRITT 2 
IDENTIFIZIERT DAS ZIELPUBLIKUM
Eure Social-Media-Kampagne sollte auf euer 
Zielpublikum zugeschnitten sein. Ermittelt, wer 
euer Zielpublikum ist und welche Plattformen 
es nutzt. So könnt ihr Inhalte erstellen, die 
eure Zielgruppe ansprechen und sie dort erre-
ichen, wo sie am aktivsten ist.

SCHRITT 3
ENTWICKELT EURE CONTENTSTRATEGIE
Eure Contentstrategie sollte sich darauf konz-
entrieren, eurer Zielgruppe einen Mehrwert zu 
bieten. Entwickelt einen Contentkalender, der 
eine Mischung aus ansprechenden und infor-
mativen Beiträgen enthält. Verwendet Bilder, 
Videos und Infografi ken, um Aufmerksamkeit 
zu erregen und eure Botschaft zu vermitteln. 
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Erwägt den Einsatz von Storytelling, um eine 
emotionale Verbindung zu eurem Publikum 
herzustellen.

 SCHRITT 4
ESTIMMT EUER BUDGET
Social-Media-Kampagnen können kosten-
effi  zient sein, aber sie erfordern dennoch 
ein Budget. Legt fest, wie viel ihr für eure 
Kampagne ausgeben könnt, und teilt eure 
Ressourcen entsprechend ein. Erwägt den 
Einsatz kostenloser oder kostengünstiger Tools 
wie Canva oder Hootsuite zur Erstellung und 
Planung eurer Inhalte.

SCHRITT 5
WÄHLT EURE SOCIAL-MEDIA-PLATTFORMEN
Eure Social-Media-Kampagne sollte auf 
die Plattformen zugeschnitten sein, die euer 
Zielpublikum nutzt. Je nach Zielgruppe und 
Zielsetzung solltet ihr Facebook, Instagram, 
Twitter oder LinkedIn nutzen. Nutzt 
Analysetools, um eure Leistung zu verfolgen 
und eure Strategie entsprechend anzupassen.

SCHRITT 6
ERSTELLT ÜBERZEUGENDE BEITRÄGE 
FÜR SOZIALE MEDIEN
Haltet den Text kurz und einfach. Verwendet 
aktive Verben. Strukturiert euren Inhalt. 
Fügt Links, einprägsames Bildmaterial und 
Multimedia-Inhalte ein. Bildmaterial ist ein 
wesentlicher Bestandteil von Kampagnen 
in sozialen Medien. Verwendet hochwertige 
Bilder und Videos, um Aufmerksamkeit zu 
erregen und eure Geschichte zu erzählen.

Schließt eure Beiträge mit einem “Aufruf zum 
Handeln” ab und verwendet #Hashtags.

SCHRITT 7
BEZIEHUNGEN AUFBAUEN

Soziale Medien sind ein zweiseitiges Gespräch. 
Engagiert euch mit eurem Publikum, indem ihr 
umgehend auf Kommentare und Nachrichten 
reagiert. Baut Beziehungen zu Multiplikator-
en in eurer Branche auf, um eure Botschaft 
zu verbreiten und ein breiteres Publikum zu 
erreichen. 

SCHRITT 8: MESST EURE ERGEBNISSE
Messt den Erfolg eurer Social-Media-
Kampagne, indem ihr eure wichtigsten 
Leistungsindikatoren (KPIs) verfolgt. Dazu 
können Engagement, Reichweite, Website-
Traffi  c und Spenden gehören. Nutzt diese 
Daten, um eure Strategie anzupassen und 
eure zukünftigen Kampagnen zu verbessern.
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SCHRITT 1
DEFINIERT EURE ZIELE
Bevor ihr eure Social-Media-Kampagne 
startet, solltet ihr eure Ziele defi nieren. Was 
wollt ihr mit eurer Kampagne erreichen? 
Eure Kommunikationsziele sollten SMART 
(Spezifi sch, Messbar, Vereinbart, Realistisch, 
Zeitgebunden) sein und auf eure zukünftigen 
Kommunikationsaktivitäten abgestimmt werden. 
Hier sind einige Beispiele für Ziele, die ihr für 
eure Kampagne haben könntet:

• Stärkung des Bewusstseins für benachteiligte 
junge Menschen in der Gesellschaft

• Erhöhung der Sichtbarkeit von 
Jugendgruppen

• Beschaffung von Mitteln, um aktive 
Jugendgruppen/Freiwilligengruppen 
(Y+ Gruppen) längerfristig zu erhalten und 
zu fi nanzieren

• Förderung der Jugendarbeit oder spezifi scher 
Methoden als wirksames Instrument der 
sozialen Eingliederung

Um ein realistisches Ziel festzulegen, solltet ihr 
darauf achten, wie bekannt eure Organisation/
euer Projekt im Rahmen der 3-stufi gen 
Fundraising-Strategie ist: 

1. Sammelt ihr eure ersten Besucher? 

2. Haben ihr vor, das Interesse eurer Besucher 
zu wecken? (Melden sie sich für euren 
Newsletter an, treten sie eurer Gruppe bei 
usw.) 

3. Seid ihr bereit, um Spenden zu bitten?

Sobald ihr eure Ziele defi niert habt, könnt ihr 
damit beginnen, eine Strategie zu entwickeln, 
um diese zu erreichen. Denkt daran, dass eure 
Ziele angesichts eurer Ressourcen und eures 
Budgets realistisch und erreichbar sein sollten.

Überlegt für jedes Ziel, welche Messgrößen 
ihr zur Erfolgsmessung verwenden wollt. 
Wenn euer Ziel beispielsweise darin besteht, 
das Bewusstsein für die Herausforderungen 
junger Menschen in der Gesellschaft 
zu schärfen, könntet ihr die Anzahl der 
Likes und Erwähnungen in den sozialen 
Medien, den Website-Traffi  c und die 
Medienberichterstattung verfolgen. Wenn 
euer Ziel darin besteht, Geldmittel zu bes-
chaff en, könntet ihr die Anzahl der Spenden, 
den Gesamtbetrag der Spenden und das 
Engagement der Spender verfolgen.

Die Festlegung eurer Ziele hilft euch, während 
der gesamten Kampagne konzentriert zu blei-
ben und sicherzustellen, dass eure Bemühungen 
auf eure Ziele ausgerichtet sind. Außerdem 
könnt ihr so den Erfolg eurer Kampagne mes-
sen und bei Bedarf Anpassungen vornehmen.

Geschichten aus unseren Kampagnen 
(MARTA Center Lettland): 

Für uns war es wichtig, zusammenzu-
kommen - Jugendabteilung und 
Personalabteilung - um zu verstehen, 
wie diese Kampagne zu unseren Zielen 
passt. So erreichen wir die Jugend-
lichen, aber es passt auch zu allem 
anderen, was die Organisation in den 
sozialen Medien teilt oder schreibt. 
Arbeitet mit euren Kollegen zusammen!”
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SCHRITT 2 
IDENTIFIZIERT EUER ZIELPUBLIKUM 
Um eine wirksame Social-Media-Kampagne 
zu erstellen, müsst ihr eure Zielgruppe ver-
stehen. Wer sind sie, was sind ihre Interessen, 
Motivationen, Bedürfnisse, Eigenschaften 
und Einstellungen? Auf welchen Plattformen 
verbringen sie ihre Zeit und wo suchen sie 
nach Informationen? Durch die Beantwortung 
dieser Fragen könnt ihr eure Inhalte auf eure 
Zielgruppe zuschneiden und sie dort erre-
ichen, wo sie am aktivsten ist. Je mehr Details 
ihr über eure Zielgruppe herausfi nden könnt, 
desto passender und persönlicher werden 
eure Inhalte sein. Es empfi ehlt sich jedoch, 
die ermittelten Personas mit echten Nutzern 
zu überprüfen, um sicherzustellen, dass eure 
Annahmen zutreff en.

Für Organisationen der Jugendarbeit kann die 
Zielgruppe folgende Personen umfassen:

• Junge Menschen, die von Benachteiligung 
oder Ausgrenzung betroffen sind

• Eltern und Betreuer von Jugendlichen

• Lehrer und Erzieher

• Potenzielle Freiwillige oder Spender

• Führungspersönlichkeiten und 
Organisationen der Gemeinschaft

Sobald ihr eure Zielgruppe ermittelt habt, 
solltet ihr recherchieren, auf welchen Social-
Media-Plattformen sie am aktivsten ist 
und wo sie normalerweise nach der Art 
von Informationen sucht, die ihr anbieten 
wollt. Wenn eure Zielgruppe zum Beispiel 
hauptsächlich aus jungen Menschen 

Um eine wirksame Social-Media-Kampagne 
zu erstellen, müsst ihr eure Zielgruppe ver-
stehen. Wer sind sie, was sind ihre Interessen, 

und Einstellungen? Auf welchen Plattformen 

nach Informationen? Durch die Beantwortung 
dieser Fragen könnt ihr eure Inhalte auf eure 

ichen, wo sie am aktivsten ist. Je mehr Details 
ihr über eure Zielgruppe herausfi nden könnt, 

die ermittelten Personas mit echten Nutzern 
zu überprüfen, um sicherzustellen, dass eure 

Für Organisationen der Jugendarbeit kann die 

Junge Menschen, die von Benachteiligung 

solltet ihr recherchieren, auf welchen Social-

“In einer Social-Media-Kampagne 
bezieht sich eine Persona auf eine 
fi ktive Darstellung eurer Zielgruppe 
oder eures idealen Kunden. Die Erstel-
lung von Personas ist eine gängige 
Praxis im digitalen Marketing und in 
der Social-Media-Strategie, um Inhalte 
und Botschaften besser zu verstehen 
und auf bestimmte demografi sche 
und psychografi sche Segmente eurer 
Zielgruppe zuzuschneiden. Diese Perso-
nas basieren in der Regel auf Mark-
tforschung, Datenanalysen und Erk-
enntnissen, die von euren bestehenden 
oder potenziellen Kunden gesammelt 
wurden.

Eine Persona enthält in der Regel ver-
schiedene Details über eine Person, 
z. B. demografi sche Daten (Alter, 
Geschlecht, Wohnort, Einkommensniv-
eau, Bildung), psychografi sche Daten 
(Interessen, Werte, Lebensstil, Verh-
altensweisen und Vorlieben), typische 
Probleme oder Herausforderungen, 
Ziele und Wünsche, bevorzugte So-
cial-Media-Plattformen und Kommu-
nikationsstil (damit Sie Ihre Botschaf-
ten so gestalten können, dass sie bei 
den Kunden ankommen).

Durch die Erstellung und Verwendung 
von Personas könnt ihr eure Social-Me-
dia-Kampagnen personalisieren und 
Inhalte erstellen, die für bestimmte 
Segmente eurer Zielgruppe relevanter 
und ansprechender sind. Dies kann 
zu einem höheren Maß an Interaktion, 
einer stärkeren Markentreue und erfol-
greicheren Ergebnissen von Social-Me-
dia-Kampagnen führen.”
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besteht, sind sie vielleicht auf Plattformen 
wie Instagram, TikTok und Snapchat am 
aktivsten. Wenn eure Zielgruppe hauptsäch-
lich aus Eltern und Betreuern besteht, ist sie 
vielleicht eher auf Facebook aktiv. Nutzt diese 
Informationen, um eure Content-Strategie 
zu steuern. Erstellt Inhalte, die die Interessen 
und Bedürfnisse eurer Zielgruppe ansprechen, 
und stimmt sie auf die Plattform ab, auf der 
sie am aktivsten ist. Wenn ihr zum Beispiel 
junge Menschen auf Instagram ansprech-
en möchtet, solltet ihr visuelle Inhalte wie 
Fotos und Videos verwenden und relevante 
Hashtags einbauen, um die Sichtbarkeit zu 
erhöhen. Indem ihr eure Zielgruppe verste-
ht und eure Inhalte auf ihre Interessen und 
Bedürfnisse abstimmt, könnt ihr eine Social-
Media-Kampagne erstellen, die bei ihnen 
Anklang fi ndet und dazu beiträgt, eure Ziele 
zu erreichen.

Ihr könnt immer wieder auf diesen Schritt 
zurückkommen, auch wenn eure Kampagne 
schon eine Weile läuft. Nehmt euch zwis-
chendurch Zeit, um zu überprüfen, ob eure 
Zielgruppen-Personas auf dem neuesten 
Stand sind. Nutzt eure Erfahrungen aus 
Gesprächen mit Nutzern oder die 
Erkenntnisse eurer Follower, um diesen Punkt 
bei Bedarf anzupassen. Vielleicht habt ihr 
beim ersten Mal eine Gruppe oder relevante 
Merkmale übersehen?

Media-Kampagne erstellen, die bei ihnen 
Anklang fi ndet und dazu beiträgt, eure Ziele 

Ihr könnt immer wieder auf diesen Schritt 
zurückkommen, auch wenn eure Kampagne 

chendurch Zeit, um zu überprüfen, ob eure 

Erkenntnisse eurer Follower, um diesen Punkt 
bei Bedarf anzupassen. Vielleicht habt ihr 

Geschichten aus unseren Kampagnen
(MARTA Center Latvia): 

Unsere Zielgruppe waren potenzielle junge 
Freiwillige, also haben wir die Kampagne 
zusammen mit unseren Freiwilligen gemacht. 
Sie erstellten ihre eigene Seite auf Insta-
gram, machten ihre eigene Kampagne und 
es gab bereits 3 neue Freiwillige. Identifi ziert 
nicht nur euer Publikum, sondern bindet es 
auch ein!”
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SCHRITT 3 
ENTWICKELT EURE 
CONTENT-STRATEGIE 
Eure Content-Strategie ist entscheidend für 
den Erfolg eurer Social-Media-Kampagne. 
Eure Inhalte sollten darauf ausgerichtet 
sein, eurer Zielgruppe einen Mehrwert zu 
bieten, und mit den Zielen eurer Kampagne 
übereinstimmen.

Dies ist auch ein guter Zeitpunkt, um über 
eure eigene “Markenidentität” nachzudenken 
und den Stil und den Ton zu defi nieren, den 
ihr für eure Inhalte verwenden möchtet. Ein 
einheitlicher Stil in Ton, Sprache, Bildsprache 
und Farben fördert die Kontinuität und er-
leichtert es, langfristig Vertrauen zu schaf-
fen und Beziehungen zu eurem Publikum 
aufzubauen.

Hier sind einige Tipps, die euch bei der 
Entwicklung einer starken Inhaltsstrategie 
helfen:

1. LEGT DIE SCHLÜSSELBOTSCHAFTEN FEST, DIE IHR 
EUREM ZIELPUBLIKUM VERMITTELN WOLLT.   
Für jedes Ziel und jede Zielgruppe gibt 
es eine entsprechende Kernbotschaft. 
Botschaften dienen als Aufhänger, um euer 
Publikum anzulocken und seine Interessen 
anzusprechen. Haltet sie daher klar, kurz und 
einprägsam.

 2. FÜHRT EUER PUBLIKUM IN JEDEM BEITRAG (UND 
AUCH WÄHREND EURER KAMPAGNE) 
DURCH DEN AIDA-PROZESS: 
(és a kampányunk során is):

• Aufmerksamkeit (Attention): 
die Aufmerksamkeit auf den ersten Blick, in 
der ersten Sekunde (“Blickfang”)

• Interesse
Weckt ihr Interesse, damit sie weiter lesen/
sehen - verwendet emotionale Argumente, 
appelliert an ihre Gefühle

• Begehren (Desire)
Begehren (Desire): Bringt sie dazu, das, 
was ihr anbietet oder was ihr euch wünscht, 
wirklich zu wollen - verwendet rationale 
Argumente

• Aktion
Stellt sicher, dass ihr einen Satz habt, der sie 
auffordert, das zu tun, was ihr möchtet, und 
stellt sicher, dass die Aktion einfach ist, nur 
einen Klick entfernt! (“call for action“)

3. VERWENDET BILDMATERIAL
Verwendet Bilder, Videos und Infografi ken, 
um Aufmerksamkeit zu erregen und eure 
Botschaft zu vermitteln. Visuelle Inhalte sind 
ansprechender als reine Textbeiträge und 
werden mit größerer Wahrscheinlichkeit von 
eurem Publikum geteilt.

anzusprechen. Haltet sie daher klar, kurz und 
einprägsam.

Geschichten aus unseren Kampagnen 
(Academy of Experience Hungary): 

Schaff en Sie eine Botschaft, die leicht zu verstehen ist. Wir haben 
festgestellt, dass, wenn wir unser Ziel nicht in einem einfachen Satz 
defi nieren konnten, es für die Leute schwieriger war, es auf den ersten 
Blick zu verstehen und damit in Resonanz zu treten, was zu weniger 
Engagement mit unseren Beiträgen führte.”
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 4. STORYTELLING EINBEZIEHEN 
Nutzt Storytelling, um eine emotionale 
Verbindung zu eurem Publikum herzus-
tellen. Das Ziel einer jeden Geschichte ist 
es, die Informationen als wichtig, greifbar 
und relevant zu vermitteln. Die Stärke des 
Geschichtenerzählens besteht darin, persön-
liche oder neue Perspektiven aufzuzeigen. 
Erzählt Geschichten von jungen Menschen, die 
von der Arbeit eurer Organisation profi tiert 
haben, oder Geschichten von Freiwilligen, die 
in ihrer Gemeinde etwas bewirkt haben.

 5. BIETET WERT
Eure Inhalte sollten für euer Publikum einen 
Mehrwert darstellen. Gebt Informationen 
weiter, die für ihre Interessen und Bedürfnisse 
relevant sind, und bietet Tipps und 
Ratschläge, die ihnen bei der Bewältigung 
von Herausforderungen helfen. Vergesst 
auch nicht die Werte eurer Organisation: 
Was macht eure Organisation einzigar-
tig, und wie können eure Stärken für euer

Publikum von Nutzen sein? Gerade ein jun-
ges Publikum schätzt Zuverlässigkeit und 
Organisationen, die zu ihrem Wort stehen. 
Legt also Wert darauf, diese Werte in der 
medialen Darstellung eurer täglichen Arbeit 
zu vermitteln.

6. AUTHENTISCH SEIN 
Seid in euren Inhalten authentisch und zeigt 
die menschliche Seite eurer Organisation. 
Gebt Einblicke hinter die Kulissen eurer Arbeit, 
und lasst euer Publikum die Menschen hinter 
eurer Organisation kennenlernen.
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 7. ENTWICKELT EINEN INHALTSKALENDER: 
Erstellt einen Inhaltskalender mit den Themen, 
die ihr in eurer Social-Media-Kampagne 
behandeln werdet. So bleibt ihr organisiert 
und stellt sicher, dass ihr eine Mischung aus 
ansprechenden und informativen Beiträgen habt.

Während es bei der Information um 
die Bereitstellung von Sachdaten 
geht, ist Storytelling die Kunst, eine 
Geschichte zu erzählen, die das 
Publikum fesselt. Mehr über Social 
Media Storytelling: 

https://www.
socialpilot.co/blog
/social-media-
storytelling

Hootsuite bietet euch weitere Tipps 
und kostenlose Vorlagen 
“How to create a Social Media 
Calendar”:

https://blog.
hootsuite.com/
how-to-create-a-
social-media-
content-calendar/”

Geschichten aus unseren Kampagnen 
(Via Kreaktion Deutschland): 

Dies mag wie ein sehr einfacher und logischer Schritt erscheinen. Aber gerade für kleine 
Organisationen ohne eigene Medienabteilung hat uns die Verwendung eines Kalenders 
sehr geholfen, mehr Struktur zu schaff en - und vor allem Zeit zu sparen! Eine Serie von 
Inhalten einmal zu planen ist effi  zienter, als jedes Mal für einen einzelnen Beitrag zu-
rückkommen zu müssen, und macht es viel einfacher, im Team zusammenzuarbeiten.”
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Vergesst bei der Veröff entlichung von 
Beiträgen in den sozialen Medien nicht, diese 
zu berücksichtigen:

TIMING
Jede Plattform hat ihre Spitzenzeiten, in 
denen sie ein höheres Engagement und 
damit eine höhere Sichtbarkeit Ihres Beitrags 
verzeichnet. Wählt die beste Zeit, um eure 
Sichtbarkeit zu erhöhen.

FREQUENZ
Weniger ist mehr! Die Forschung legt nahe, 
dass ein Beitrag pro Tag optimal ist, mit 
einem Maximum von zwei pro Tag. Auf der 
anderen Seite sind drei Beiträge pro Woche 
ein Minimum.

Durch die Entwicklung einer soliden 
Inhaltsstrategie könnt ihr Beiträge in den 
sozialen Medien erstellen, die ansprechend 
und informativ sind und bei eurer Zielgruppe 
Anklang fi nden. So könnt ihr die Ziele eurer 
Kampagne erreichen und das Bewusstsein für 
die Arbeit eurer Organisation erhöhen.
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Ihr könnt eure Aktivitäten in den sozialen Medien 
im Voraus planen, indem ihr ein Tool  nutzt wie 

Buff er    Brandwatch
https://buff er.com https://www.brandwatch.com



55

SCHRITT 4
BESTIMMT EUER BUDGET
Überlegt bei der Festlegung eures Budgets 
für eure Social-Media-Kampagne, wie viel ihr 
für Werbung, Grafi kdesign, die Erstellung von 
Videoinhalten und andere Ressourcen aus-
geben könnt. Denkt daran, dass Social-Media-
Plattformen eine Reihe von Werbeoptionen 
anbieten, von Cost-per-Click bis Cost-per-
Impression. Selbst wenn ihr euch also dazu 
entschließt, etwas Geld für Werbung auszuge-
ben, recherchiert, um die kostengünstigste 
Option für eure Kampagne zu fi nden. Und 
behaltet immer eure ursprünglichen Ziele 
im Auge: Wen wollt ihr erreichen und mit 
welchem Ziel wollt ihr dessen Aufmerksamkeit 
erregen? Selbst innerhalb einer Plattform ist 
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Nutzt kostenlose oder kostengünstige Tools 
wie Canva oder Hootsuite, um eure Inhalte zu 
erstellen und zu planen. Mit diesen Tools könnt 
ihr Geld sparen und trotzdem professionell 
aussehende Beiträge erstellen.

Ihr könnt auch eine Partnerschaft mit an-
deren Organisationen oder Multiplikatoren 
in eurer Gemeinde in Betracht ziehen, um 
eure Reichweite zu erhöhen, ohne mehr Geld 
auszugeben. Denkt daran: Eine erfolgre-
iche Social-Media-Kampagne muss nicht 
teuer sein, aber sie erfordert eine sorgfältige 
Planung und einen strategischen Einsatz von 
Ressourcen.

erregen? Selbst innerhalb einer Plattform ist 

es sinnvoll, herauszufi nden, welche Funktionen 
eure Zielgruppe nutzt (z. B. Stories, Chat, 
Spiele).

Heißer Tipp für Organisationen: registri-
erte Non-Profi t-Organisationen können 
ein Canva Pro-Konto mit kostenlosem 
Zugang zu allen Funktionen beantragen! 

https://www.canva.com/
canva-for-nonprofi ts/”

Geschichten 
aus unseren Kam-
pagnen (Academy of 
Experience Hungary): 
Indem wir nur 3 Euro 
pro Tag für Anzeigen 

ausgaben, konnten wir deutlich mehr 
Menschen auf Facebook und Instagram er-
reichen. Selbst wenn wir eine Anzeige 4 Tage 
lang schalteten, konnten wir unsere Botschaft 
bereits an ein viel größeres Publikum weit-
ergeben.”

Infl uencer in den sozialen Medien sind Personen, die sich einen Ruf 
für ihr Wissen und ihre Expertise zu einem bestimmten Thema erwor-
ben haben. Sie veröff entlichen regelmäßig Beiträge zu diesem Thema 
auf ihren bevorzugten Social-Media-Kanälen und haben eine große 
Fangemeinde von begeisterten, engagierten Menschen, die ihren 
Ansichten große Aufmerksamkeit schenken. 
Mehr über die Zusammenarbeit mit 
Infl uencern:

https://infl uencer
marketinghub.com/
what-is-an-infl uencer/”

Weitere Tipps, wie ihr das
das Beste aus eurem Werbebudget 
herausholt, fi ndet ihr in Kapitel 7 des 
Eurodesk Social Media Guidebook 

https://eurodesk.
eu/wp-content/
uploads/2023/04/
Social-Media-Guide-
book-V3E_11_04DEF.
pdf
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SCHRITT 5
WÄHLT EURE SOCIAL MEDIA 
PLATTFORMEN
Bei der Auswahl eurer Social-Media-
Plattformen ist es wichtig, eure Zielgruppe 
zu berücksichtigen und zu wissen, wo sie am 
aktivsten ist. Wenn ihr zum Beispiel jüngere 
Menschen ansprechen wollt, sind Instagram 
und TikTok vielleicht eff ektiver, während 
Facebook und LinkedIn besser für ein älteres 
Publikum geeignet sind.

Wählt die Plattformen, die zu euren Zielen 
und der Art der Inhalte passen, die ihr er-
stellen möchtet. Facebook und Twitter eig-
nen sich für die schnelle Verbreitung von 
Nachrichten und Informationen, während sich 
Instagram und Pinterest hervorragend für die 
Verbreitung visuell ansprechender Inhalte eig-
nen. LinkedIn ist eher geschäftsorientiert und 
kann genutzt werden, um mit Fachleuten aus 
eurer Branche in Kontakt zu treten.

Sobald ihr eure Plattformen ausgewählt habt, 
solltet ihr eine einheitliche Markenpräsenz 
über alle Kanäle hinweg schaff en. Verwendet 
euer Logo, eure Farben und eure Botschaften, 
um den Wiedererkennungswert eurer Marke 
zu steigern und eure Reichweite zu erhöhen.

Verwendet schließlich Analysetools, um eure 
Leistung zu verfolgen und eure Strategie 
entsprechend anzupassen. Analysiert 
eure Engagement-Raten, Reichweite und 
Gesamtleistung nach jedem Beitrag, um 
datengestützte Entscheidungen zu treff en und 
eure Inhalte für eine maximale Wirkung zu 
optimieren.
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SCHRITT 6
ERSTELLT ÜBERZEUGENDE VISUELLE 
INHALTE FÜR SOZIALE 
MEDIEN BEITRÄGE
Die goldenen Regeln für die Erstellung digi-
taler Inhalte:

• Halte es kurz und einfach:

• die Leute neigen dazu, nach dem ersten 
Absatz aufzuhören zu lesen

• Ziehe aktive Verben dem Passiv vor:

• es macht das Lesen schneller und fl üssiger

• Verwende Überschriften und Absätze: 
um euren Inhalt zu strukturieren und die 
Lesbarkeit zu verbessern

• Einbindung von Links, einprägsamen Bildern 
und Multimedia-Inhalten: Macht eure Inhalte 
ansprechend und informativ.

Um sich kurz zu fassen, beginnt mit dem 
Wichtigsten: Eure Einleitung muss die 
Aufmerksamkeit des Lesers sofort auf sich 
ziehen. Konzentriert euch dann auf die 
Beantwortung der fünf W’s: “Wer?”, “Was?”, 
“Wann?”, “Wo?”, “Warum?” im “Lead”, dem 
Hauptabsatz unmittelbar nach dem Titel.

Vergesst auch nicht, den Tonfall festzulegen, 
den ihr in euren Beiträgen in den sozialen 
Medien verwendet. Es geht nicht darum, was 
ihr sagt, sondern wie ihr es sagt. Dazu ge-
hören nicht nur die Worte, die ihr wählt, son-
dern auch deren Reihenfolge, Rhythmus und 
Tempo. Lernt, wie eure Zielgruppe spricht, um 
besser mit ihr in Kontakt zu treten.

Beendet euren Beitrag mit einem “Aufruf zum 
Handeln”!
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Was möchtet ihr, dass eure Zielgruppe nach 
dem Lesen eures Beitrags tut? Dies wird 
gemeinhin als “Call for Action” bezeich-
net. Fordert den Leser auf, eure Website 
zu besuchen, euren Beitrag zu teilen, einen 
Kommentar hinzuzufügen, auf einen geteilten 
Link zu klicken, sofort zu spenden oder eine 
Reaktion zu hinterlassen.

Bindet euer Publikum mit direkten und ein-
fachen Aktionen ein. Stellt z. B. eine Frage 
und fordert das Publikum auf, sie zu beant-
worten, startet ein Quiz oder veröff entlicht 
eine Umfrage, bei der die Leute mit nur einem 
Klick ihre Meinung zu einem Thema abgeben 
oder eine Wahl treff en können. Je einfacher 
die Aktion ist, um die ihr bittet, desto eher 
wird das Publikum reagieren. Macht euch die 
Tatsache zunutze, dass Menschen gerne Spiele 
spielen, Punkte sammeln und sich mit anderen 
vergleichen.

VERWENDET HOCHWERTIGE BILDER
Investiert Zeit und Aufmerksamkeit in die 
Auswahl qualitativ hochwertiger Fotos. Ihr 
könnt Bilder von Websites wie Unsplash oder 
Pexels verwenden, um sicherzustellen, dass 
euer Bildmaterial visuell ansprechend ist, 
aber Amateuraufnahmen, die die menschliche 
Seite eurer Organisation zeigen, können noch 
eff ektiver sein. Wenn ihr Geld in einen guten 
Fotografen investieren könnt, ist das sogar 
noch besser, aber wenn ihr euch wirklich Mühe 
gebt und gute Amateurfotos auswählt, die 
wirklich zu dem Beitrag passen, den ihr erstellt, 
kommt die Botschaft in der Regel genauso 
gut an.
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ERWENDET VIDEOS
Videos sind eine großartige Möglichkeit, euer 
Publikum anzusprechen und eure Botschaft 
zu vermitteln. Verwendet kurze und einfache 
Videos, um eure Botschaft eff ektiv zu vermit-
teln. Versucht, die Dauer von einer Minute 
nicht zu überschreiten.

VERWENDET NUTZERGENERIERTE INHALTE
Ermutigt euer Publikum, eigene Inhalte zu eu-
rer Kampagne zu erstellen und zu teilen. Das 
spart nicht nur Zeit und Geld, sondern trägt 
auch dazu bei, eure Kampagne authentischer 
und glaubwürdiger zu machen.

VERWENDET INFOGRAFIKEN
Infografi ken sind ein wirksames Mittel, um 
komplexe Daten oder Informationen auf 
ansprechende Weise zu präsentieren.

VERWENDET EIN EINHEITLICHES BRANDING
Verwendet ein einheitliches Branding (Logos, 
Farben, Schriftarten usw.) für alle visuellen 
Elemente, um eurer Kampagne ein einheitlich-
es Erscheinungsbild zu verleihen.

Durch die Erstellung visuell ansprechender 
und engagierender Inhalte könnt ihr die 
Sichtbarkeit und Reichweite eurer Social-
Media-Kampagne erhöhen und eine starke 
Verbindung zu eurer Zielgruppe herstellen.
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auch dazu bei, eure Kampagne authentischer 

Verwendet ein einheitliches Branding (Logos, 

Elemente, um eurer Kampagne ein einheitlich-

Das Twitter-Hilfezentrum bietet euch 
auch eine sehr kurze Zusammenfas-
sung, wie ihr Hashtags richtig und 
eff ektiv verwenden können. Kostenlose 
Websites wie hashtagify oder all hash-
tag helfen euch, den besten Hashtag 
für eure Zwecke zu fi nden. Falls ihr 
es vorziehen, eine App zu verwenden, 
könnten Hashtag Expert (iOs, für Ins-
tagram) oder Leetags (Android) eine 
Hilfe sein. 

        https://help.
        twitter.com/en/us  
 ing             -twitter/how-to-use-
        hashtags

        
        twitter.com/en/us  
 ing             -twitter/how-to-use-
        hashtags

VERWENDET #HASHTAGS
Hashtags fungieren als Kennzeichnungen und 
Tags in sozialen Medien, die es dem Nutzer 
erleichtern, Nachrichten und Inhalte zu einem 
bestimmten Thema zu fi nden. Der Nutzer, der 
sich für ein bestimmtes Thema interessiert, 
kann die Suche über Hashtags (z. B. #eras-
musPlus oder #DisadvantagedYouthHungary) 
nutzen und verwandte Inhalte fi nden. Achte 
darauf, die für eure Kampagne relevanten 
Hashtags zu nutzen, um von potenziellen 
Besuchern gefunden zu werden - oder erstellet 
sogar eure eigenen!
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Geschichten aus unseren Kampagnen 
(Outward Bound Romania): 

Während unserer Kampagne haben die 
privaten Nachrichten über die Möglichkeiten 
der Freiwilligenarbeit bei OBR zugenommen. 
Es scheint, dass die Botschaft einige der Ziel-
gruppen erreicht hat!

GEBT EUREM PUBLIKUM EINEN BLICK 
“HINTER DIE KULISSEN”
Neben dem gut kuratierten “Post” sind 
auch Stories eine gute Möglichkeit für 
Organisationen, ihr Publikum zu erreichen. Ihr 
erhaltet in der Regel mehr Aufrufe als ein 
klassischer Beitrag.

Plattformen wie Instagram, die mit kurzen 
Videos arbeiten, sind eine gute Möglichkeit, 
eurem Publikum einen Eindruck davon zu 
vermitteln, was “hinter den Kulissen” eurer 
Organisation geschieht. Eure Follower fühlen 
sich dadurch stärker verbunden und involvi-
ert. Ein weiterer Vorteil ist, dass solche kurzen 
Videos nicht stark bearbeitet werden müssen, 
da sie in der Regel einen eher informellen Ton 
haben.
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Schreibt Artikel oder Blogposts über die 
Organisationen der anderen in euren 
eigenen Kanälen oder bietet ihnen die 
Teilnahme an euren Programmen oder 
Schulungen im Austausch für das Teilen 
eurer Inhalte an.

Kampagnen mit ihnen zusammen. Auf diese 
Weise könnt ihr deren Publikum erschließen 
und eure Reichweite erhöhen.

SCHRITT 7
AUFBAU VON BEZIEHUNGEN
Der Aufbau von Beziehungen ist ein wes-
entlicher Bestandteil jeder Social-Media-
Kampagne. Im Folgenden fi ndet ihr einige 
Tipps, die euch helfen, Beziehungen zu eu-
rem Publikum und zu Branchenvertretern 
aufzubauen:

REAGIERT UMGEHEND AUF KOMMENTARE 
UND NACHRICHTEN 
Wenn sich jemand mit euren Inhalten aus-
einandersetzt, antwortet ihm so schnell wie 
möglich. Damit zeigt ihr, dass ihr den Beitrag 
dieser Person zu schätzen wisst und euch 
dafür interessiert, was sie zu sagen hat.

NUTZT DIE PERSONALISIERUNG
Sprecht euer Publikum mit Namen an und 
nutzt seine Interessen und Vorlieben, um eure 
Antworten zu personalisieren. So fühlt sie sich 
wertgeschätzt und geschätzt.

ZEIGT WERTSCHÄTZUNG
Wenn jemand eure Inhalte teilt, sich die Zeit 
für einen Kommentar nimmt oder sich mit 
eurer Marke auseinandersetzt, zeigt eure 
Wertschätzung. Dies kann in Form einer 
Dankesnachricht oder eines Hinweises auf 
eurer Seite geschehen.

ARBEITET MIT BRANCHENVERTRETERN ZUSAMMEN
Nehmt Kontakt zu Infl uencern der Branche 
auf und arbeitet an Projekten oder 
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Geschichten aus unseren Kampagnen 
(Outward Bound Romania): 
Während unserer Kampagne haben die pri-
vaten Nachrichten über die Möglichkeiten 
der Freiwilligenarbeit bei OBR zugenom-
men. Es scheint, dass die Botschaft einige 
der Zielgruppen erreicht hat!”

VERKNÜPFUNG VON ONLINE- UND OFFLINE-STRATE-
GIEN
Und vergesst nicht, eure Social-Media-
Strategie mit Offl  ine-Aktivitäten zu verbinden! 
Wann immer es eine Live-Veranstaltung gibt, 
bei der Menschen persönlich involviert sind 
und die Arbeit eurer Organisation aus erster 
Hand erleben, solltet ihr Möglichkeiten zur 
Erstellung von Inhalten (wie eine Fotokabine 
für Besucher oder Erfahrungsberichte) anbi-
eten und Informationen darüber weitergeben, 
wo sie eure Inhalte online verfolgen können 
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(z. B. durch QR-Codes am Veranstaltungsort). 
Wenn das Publikum seinen Freunden von 
seinen persönlichen Erfahrungen erzählt, ist 
das immer noch eine großartige Strategie, um 
Sichtbarkeit und Vertrauen in eure Inhalte zu 
gewinnen.

SCHRITT 8
MESST EURE ERGEBNISSE
Um den Erfolg eurer Social-Media-Kampagne 
zu messen, müsst ihr eure wichtigsten 
Leistungsindikatoren (Key Performance 
Indicators, KPIs) verfolgen. Je nach den Zielen, 
die ihr euch für eure Kampagne gesetzt habt, 
gibt es einige KPIs, die ihr verfolgen könnt:

ENGAGEMENT
Dazu gehören Likes, Kommentare, Freigaben 
und andere Formen der Interaktion mit euren 
Inhalten. Die Verfolgung des Engagements 
hilft euch zu verstehen, wie euer Publikum 
auf eure Inhalte reagiert und welche Art von 
Inhalten bei ihm ankommt.

REICHWEITE
Dies ist die Anzahl der Personen, die eure 
Inhalte gesehen haben. Die Verfolgung der 
Reichweite hilft euch zu verstehen, wie weit 
sich eure Inhalte verbreiten und über welche 
Kanäle ihr eure Zielgruppe am eff ektivsten 
erreicht.

WEBSITE-VERKEHR
Dies ist die Anzahl der Personen, die eure 
Website über eure Social-Media-Kanäle 
besuchen. Die Nachverfolgung des Website-
Traffi  cs hilft euch zu verstehen, wie eff ektiv 
eure Social-Media-Kampagne den Traffi  c 
auf eure Website ankurbelt und wie gut eure 
Website Besucher in Leads oder Kunden 
umwandelt.
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Indikatoren des Kommunikationsnetzes 
der Europäischen Kommission: 

https://commission.
europa.eu/system
/fi les/2019-10/
communication_
network_
indicators.pdf
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SPENDEN
Wenn eure Kampagne darauf abzielt, Geldmittel 
zu sammeln, ist die Verfolgung von Spenden 
unerlässlich. So könnt ihr feststellen, wie viel 
Geld ihr gesammelt habt und welche Kanäle am 
eff ektivsten sind, um Spenden zu erhalten.

Sobald ihr eure KPIs ermittelt habt, müsst ihr 
eure Leistung mithilfe von Analysetools verfol-
gen. Social-Media-Plattformen verfügen über 
integrierte Analysetools, mit denen ihr euree 
KPIs verfolgen könnt. Ihr könnt auch Tools 
von Drittanbietern wie Google Analytics und 
Hootsuite verwenden, um eure Leistung über 
mehrere Plattformen hinweg zu verfolgen.

Nutzt diese Daten, um eure Strategie anzupas-
sen und eure zukünftigen Kampagnen zu ver-
bessern. Die Messung des Erfolgs eurer Social-
Media-Kampagne ist wichtig, um zu verstehen, 
was gut funktioniert hat und was nicht. Die 
Verfolgung eurer KPIs hilft euch, datengestützte 
Entscheidungen zu treff en und eure Strategie 
entsprechend anzupassen. Denkt daran, dass 
Social-Media-Kampagnen ein fortlaufender 
Prozess sind, und ihr müsst eure Strategie stän-
dig überwachen und anpassen, um eure Ziele zu 
erreichen.
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